
HiFi- Technik

SECHS STANDBOXEN UM
1000 MARK PRO PAAR,

Am Ende
der Kette

Nach wie vor gilt die alte f
Weisheit, daß der Lautsprecher \

die Wiedergabegabequalität ,
einer HiFi-Anlage in entschei- \

dendem Maße beeinflußt. Was
ist nun aber ein guter Laut- —

Sprecher, der auch den 1
Ansprüchen ambitionierter

Musikliebhaber zu
genügen vermag?
Um diese Frage zu

klären, haben wir sechs
Standboxen in der

moderaten preislichen
Region um 500 Mark pro

Stück unter die Lupe
genommen.
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t H iFi im sinnvollen Rahmen ist ein
relativer Begriff. Versuchen Sie mal,
einem gestandenen High-Ender

einen Lautsprecher für „nur" 1000 Mark als
sinnvoll zu verkau-

Tannoy Mercury M3,

Paarpreis ca. 1000 Mark.

Die vielleicht ausgewo-

genste Box im Testfeld.

zu
fen. Sie werden
wahrscheinlich ein
mitleidiges Lächeln
ernten. Abseits von
solchen Extremen

lassen sich jedoch sehr wohl gangbare
Mittelwege finden, bei denen man zu einer
anständigen Wiedergabequalität kommt,
ohne sich in finanzielle Risiken zu stürzen.
Tausend Mark für ein Paar Lautsprecher
erscheinen uns als Belastung erträglich,
gerade wenn es um Standboxen geht, die
auch ein groß besetztes Orchesterwerk mit
der erforderlichen Wucht glaubhaft wieder-
geben sollen.

Den Reigen der Probanden eröffnet die
traditionsreiche britische Lautsprecher-
schmiede Tannoy mit dem Modell Mercury
M3. Ein Paar der Zweiwegeboxen mit 17-

Zent imeter - Tief-
tönern wechselt für
1000 Mark den
Besitzer. Der Her-
steller gestaltete den
Lautsprecher rund-

herum in schwarzem Holzimitat, lediglich
bei der Front wurde das Material einem Na-
turton angeglichen. Daß echte Furniere bei
dieser Preisgestaltung sicherlich nicht mög-
lich waren, fällt kaum ins Gewicht, denn
die Verarbeitung ist ohne Fehl und Tadel.
Die nach vorne mündende Baßreflexöff-
nung erlaubt eine Plazierung relativ nah vor
der Wand, da die Baßwiedergabe nicht
durch rückwärtig austretenden Schall über-
betont wird.

Die Mercury M3 markiert denn auch
klanglich gleich einen der Spitzenplätze in
diesem Vergleichsfeld. Sie beeindruckt mit
einer sehr homogenen, stimmigen und

druckvollen Wieder-
gabe. Für diesen
Preis ist die Tannoy
kaum zu schlagen.

Der nächste Kan-
didat kommt,

Phonar Volume 1,1,

Paarpreis ca. 900 Mark.

Verarbeitungsmäßig top,

klanglich nicht ganz.

IQ Aspect 4A,

Paarpreis ca. 800 Mark.

Außergewöhnlich preis-

würdig, Optik schwierig.

wie
alle nachfolgenden auch, aus heimischen
Gefilden. Die Phonar Volume 1.1 ist mit
900 Mark in Anbetracht des gebotenen
Aufwandes ausgesprochen preiswert. So

arbeitet sie als einzige nach dem Drei-
wegeprinzip und besticht durch aufwendige
Holzverarbeitung; hier langte das Budget
für Echtholzfurnier. Der Mitteltöner bekam
sein eigenes Gehäuse, um ihn von den
störenden Schallanteilen des Tieftöners zu
isolieren. Das akustische Ergebnis ist indes
nicht ganz so perfekt wie der Ansatz erwar-
ten läßt: Vokalstimmen klingen etwas ver-
färbt. Ansonsten aber weiß die Volume 1.1
zu gefallen, der Klang ist lebendig, das
Baßfundament solide.

Weiter geht es mit der günstigsten Box
dieses Testfeldes, der Aspect 4A des Essener
Herstellers I.Q. Sie kostet 800 Mark pro
Paar. Tribut an die Preisgestaltung: Eine
Kunststoffront, die akustisch zwar sinnvoll,
optisch aber nicht gerade attraktiv ist.
Trickreich sieht es drinnen aus: Der Ent-
wickler hängte die Frequenzweiche elastisch
auf, um sie von schädlichen Einflüssen des
Schalldrucks in der Box zu entkoppeln.
Auch die Lautsprecherfüße sind über ein
Gewebe weich mit der Box verkoppelt.
Man verspricht sich von diesen Maßnah-
men eine detailreichere und plastischere
Wiedergabe.

Ob es nun tatsächlich an diesen Kunst-
griffen liegt, wissen wir nicht genau: In
jedem Falle glänzt die I.Q. mit einer detail-
lierten Raumabbildung, die über das in die-
ser Preisklasse übliche Maß hinausragt. Baß
und Grundton zeigten sich sehr straff aber
auch etwas zurückhaltend. Resultat ist eine
etwas ins Helle tendierende klangliche
Ausrichtung. Insgesamt eine sehr preiswer-
te, empfehlenswerte Box für Liebhaber
eines transparenten Klangbildes.

Als nächstes steht das im Taunus behei-
matete Traditionsunternehmen Canton auf
dem Programm, sicherlich einer der
bekanntesten Namen in der deutschen
Lautsprecherszene. Dessen aktuelles Modell
in unserer Preisklasse heißt Fonum 550 DC
und kostet 900 Mark pro Paar. Das „DC"
ist die Abkürzung für den englischen Begriff
„Displacement Control", was man mit
„Auslenkungssteuerung" übersetzen könn-
te. Dahinter verbirgt sich ein einfacher wie
wirkungsvoller Trick: Um den Baßlaut-
sprecher vor zu starken Auslenkungen bei
sehr tiefen Frequenzen zu schützen, schnei-
det die Weiche die allertiefsten Lagen ein-
fach ab, da diese sowieso nicht mehr in hör-
baren Schall umgesetzt werden können.

Gleichzeitig hebt man den Pegel des dar-
überliegenden Bereiches mit einer geeigne-
ten Gehäuseabstimmung so an, daß sich
eine sehr voluminöse Wiedergabe ergibt.
Dies scheint in Anbetracht des mit 20
Zentimetern größten Tieftöners im Testfeld
auch problemlos möglich, was die Fonum
550 DC im Hörtest auch eindrucksvoll
unter Beweis stellte.

Der Klang wirkt ungemein voll und
baßstark; Vokalstimmen klingen ange-
nehm, Höhen detailreich; selbst bei kleinen
Lautstärken fällt das Klangbild nicht in sich
zusammen. Daß die Canton 550 DC den-
noch keinen Spitzenplatz im Testfeld
bekam, liegt an der etwas diffusen Wieder-
gabe von Räumlichkeit.

Mit Magnat zieht ein weiterer traditions-
reicher Hersteller ins Feld. Er stellt mit dem
Modell Vector 55 den teuersten Lautspre-
cher dieses Tests, das Paar zu 1200 Mark.
Dafür gibt sich diese Box auch physisch
unbescheidener als ihre Mitbewerberinnen:
Sie ist die größte von allen, und ihre gedie-
gene Verarbeitung rechtfertigt durchaus den
höheren Preis. Auch seitens der Ausstattung
gibt es Besonderes zu vermelden: Die
Magnat ist nämlich Bi-Wiring-fähig. Das
bedeutet, daß auf der Rückseite zwei Paar
Anschlußklemmen vorhanden sind, die
serienmäßig mit vergoldeten Brücken ver-
bunden sind. Entfernt man diese Brücken,
kann man Tief-, Mittel- und Hochton-
abteilung mit getrennten Lautsprecher-
kabeln oder gar separaten Verstärkern ver-
sorgen. Man verspricht sich davon einen
feineren und detailreicheren Klang.

Doch auch bei traditioneller Ansteuerung
(d. h. mit einem Lautsprecherkabel) klingt
die Vector 55 außerordentlich angenehm.
Sie gibt sich sehr offen und lebendig, mit
knackigem Baß und prägnanten, aber nie
lästigen Höhen. Trotz des sonoren Grund-
tonbereiches klingt sie nicht zu warm und
behält so ihren anspringenden Charakter.
Alles in allem markiert sie einen der vorde-
ren Plätze in dieser Übersicht.

Die letzte Box stammt wie schon die I.Q
Aspect 4 aus Essen. Die Firma ALR Jordan
liefert für 1000 Mark pro Paar das Modell
Entry 3M, welches mit einigen Besonder-
heiten aufwarten kann. Zum Beispiel
besteht die Membran des Tieftöners im
Gegensatz zu denen der Konkurrenz aus
Metall und schimmert daher silbrig. Das

Material verspricht, ein sehr gelungener
Kompromiß zwischen Gewicht, Steifigkeit
und innerer Dämpfung zu sein, letztlich alles
Faktoren, die den Klang bis in den Mittel-
tonbereich entschei-
dend beeinflussen.
Die Fertigung einer
solchen Membran ist
ungleich schwieriger
als bei den klassischen

Canton Fonum 550 DC,

Paarpreis ca. 900 Mark.

Baßwunder mit angeneh-

mer Stimmwiedergabe.

Magnat Vector 55,

Paarpreis ca. 1200 Mark.

Die teuerste Box spielt

auch klanglich oben mit.

Papier- oder Kunststoffvarianten, was sich
natürlich nachhaltig im Preis eines solchen
Lautsprechers niederschlägt. Umso erfreuli-
cher ist die Tatsache, daß man das
Kunststück hier auch bei einer 500-Mark-
Box fertiggebracht hat. Auch in der
Frequenzweiche tun sich ungewöhnliche
Dinge. Die Pegelanpassung für den Hoch-
töner verwendet einen Transformator, der
ähnlich wie eine Zündspule im Auto funk-
tioniert.

Beim Hörtest gefiel die kleine Essenerin
durch ihr sehr räumliches Klangbild mit
präziser Abbildung und tonaler Ausgewo-
genheit. Die Entry
gibt jede Art von
Musik sehr anspre-
chend wieder und
bietet mit dem fein
aufgelösten Klang
audiophile Allroundqualitäten.

Als Fazit läßt sich Folgendes festhalten:
Alle getesteten Modelle werden der Aufga-
be, Musik komplett und verfärbungsfrei zu
übertragen, durchaus gerecht. Dabei man-
gelt es den verschiedenen Lautsprechern
nicht an unterschiedlichen Charakteren.
Die Spitze des Testfeldes bilden die etwas
teureren Modelle: Die Boxen von Tannoy,
Magnat und ALR Jordan zeichnen sich vor
allem dadurch aus, daß sie der Wiedergabe
am wenigsten Färbungen beimengen. Doch
auch die anderen Probanden stehen nicht
schlecht da: Die I.Q leistet in Anbetracht
ihres günstigen Preises Erstaunliches, die
Phonar ist ein ge-
diegenes Möbelstück,
die Canton überzeugt
mit schierer Klang-
fülle und beeindru-
ckendem Volumen.
Empfehlen können wir von daher alle
Kandidaten, die letztendliche Entscheidung
sollten Sie Ihren Ohren beim Fachhändler
Ihrer Wahl überlassen.

. . . . . . Holger Barsk

ALR Jordan Entry 3M,

Paarpreis ca. 1000 Mark.

Gelungene Allroundbox

mit Metalltieftöner,
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Andrei Hotccv

Als Anwalt für den Urtext Tschaikowskys
dürfte er in die Musikgeschichte ein-
gehen: Andrei Hoteev, der als erster

Pianist sämtliche Werke des Komponisten für
Klavier und Orchester in der Originalfassung
eingespielt hat. Eckhardt van den Hoogen stellt
das Projekt vor.

Guido Schiefen - • ;

Für viele ist er noch ein Geheimtip.
Kenner wissen allerdings längst, daß
Guido Schiefen, 1990 Preisträger beim

Tschaikowsky-Wettbewerb in Moskau, zu den
fähigsten Cellisten der jüngeren Generation
zählt. Norbert Hornig sprach mit dem
Musiker.

Wolfgang Rihm

G leich sein erster Auftritt bei den Donau-
eschinger Musiktagen 1974 erregte Aufsehen.
Seither sind Uraufführungen seiner Werke fest-

er Bestandteil im Diskurs Neuer Musik. Wolfgang Rihm
ist einer der wenigen zeitgenössischen Komponisten,
dem Lob und Anerkennung in breitem Ausmaß zuteil
werden. Ein Portrait von Tilman Urbach.

Jan Garbarek •

Klassik-Liebhabern ist er seit „Orficium", dem
gemeinsamen Album mit dem Hilliard
Ensemble, ein Begriff. Und noch heute zählt die

mit dem FONO FORUM „Stern des Monats" 11/94
ausgezeichnete CD zu den Bestsellern der Klassik-
Branche. Dabei ist Jan Garbarek in erster Linie der
Ästhet des europäischen Jazz, der „Norden, Natur,
Gesang und Geheimnis" als seine Herkunft benennt.
Tom Fuchs und Manfred Müller interviewten den
Saxophonisten anläßlich seiner neuen Doppel-CD
„Rites", die in Kürze erscheint.

Das nächste FONO FORUM erscheint am 21.9.1998.
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